
Aktiva Passiva

� �

Vorjahr

Tsd. � � �

Vorjahr

Tsd. �

A. Anlagevermögen A. Eigenkapital

I. Immaterielle Vermögensgegenstände  876.564,23 847 I. Gezeichnetes Kapital

II. Sachanlagen 543.959.698,18 521.951 1. A-Aktien 131.675.695,00 131.676

III. Finanzanlagen 243.149.586,52 256.684 2. B-Aktien 65.150.000,00 65.150

787.985.848,93 779.482 196.825.695,00 196.826

II. Kapitalrücklage 124.492.910,10 124.493

III. Gewinnrücklage

1. Gesetzliche Rücklage 11.221.837,03 11.222

2. Andere Gewinnrücklagen 20.385.874,81 20.386

31.607.711,84 31.608

 352.926.316,94 352.927

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte B. Sonderposten mit Rücklageanteil 2.807,54 3

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 5.495.268,87 5.301

2. Unfertige Leistungen 1.063.976,44 640 C. Empfangene Ertragszuschüsse 2.897.784,62 3.192

3. Fertige Erzeugnisse und Waren 162.643,47 822

4. Emissionsrechte 6.711.371,72 5.356

D. Rückstellungen

13.433.260,50 12.119 1. Rückstellungen für Pensionen 17.785.179,00 18.041

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 2. Steuerrückstellungen 10,35 0

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 69.687.120,36 92.088 3. sonstige Rückstellungen 88.928.357,33 86.729

davon mit einer Restlaufzeit 106.713.546,68 104.770

von mehr als einem Jahr: � 696.871,20 (Vorj.: Tsd. � 921)

2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 22.738.706,02 9.305 E. Verbindlichkeiten

3. Forderungen gegenüber Unternehmen, mit denen ein  1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 308.862.123,99 309.759

Beteiligungsverhältnis besteht 973.982,12 1.059 2. Erhaltenen Anzahlungen auf Bestellungen 90.446,47 221

4. sonstige Vermögensgegenstände 27.048.419,62 14.479 3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 57.989.382,02 70.598

davon mit einer Restlaufzeit von 4. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 67.864.274,58 57.425

mehr als einem Jahr: � 432.522,37  (Vorj.: Tsd. � 322) 5. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein

120.448.228,12 116.931 Beteiligungsverhältnis besteht 833.033,16 828

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 634.174,32 2.281 6. sonstige Verbindlichkeiten 4.998.377,76 9.547

134.515.662,94 131.331  davon aus Steuern: � 741.955,63 (Vorj.: Tsd. � 920) 440.637.637,98 448.378

davon im Rahmen der sozialen Sicherheit: � 0 (Vorj.: Tsd. � 15)   

C. Rechnungsabgrenzungsposten 1.145.732,34 288 F. Rechnungsabgrenzungsposten 20.469.150,45 1.831

923.647.244,21 911.101 923.647.244,21 911.101

 

Wuppertal, 27. April 2018  Der Vorstand
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A nlage 2

� �
Vorjahr

Tsd. �

1. Umsatzerlöse 864.903.303,85 1.024.025

abzüglich Strom-/Energiesteuer -63.409.404,08 74.518

Umsatzerlöse (ohne Strom-/Energiesteuer) 801.493.899,77 949.507

2. Erhöhung des Bestandes an fertigen Erzeugnissen

 und an nicht abgerechneten Leistungen 427.369,11 -1.779

3. Andere aktivierte Eigenleistungen 4.270.781,14 6.013

4. Sonstige betriebliche Erträge 14.568.888,58 11.271

820.760.938,60 965.012

5. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe

und für bezogene Waren -546.219.130,10 -678.350

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -28.123.982,19 -28.552

6. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter -54.764.531,62 -59.274

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung

und für Unterstützung -15.021.324,05 -16.042

davon für Altersversorgung: � 5.604.992,22 (Vj.: Tsd. � 5.876 )

7. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände

des Anlagevermögens und Sachanlagen -17.648.534,29 -22.645

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen -89.430.937,30 -92.655

-751.208.439,55 -897.518

69.552.499,05 67.494

9. Erträge aus Beteiligungen 62.324,77 231

10. Erträge aus Gewinnabführung 5.449.712,28 5.949

11. Erträge aus anderen Wertpapieren und 

Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 25.808,50 19

12. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 1.106.396,73 842

davon aus verbundenen Unternehmen: � 725.488,74 (Vj.: Tsd. � 520)

davon aus Abzinsung: � 206.224,40 (Vj.: Tsd. � 178)

13. Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere -2.000.000,00 -4.183

des Umlaufvermögens

14. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -8.778.469,51 -10.186

davon an verbundene Unternehmen: � 8,50 (Vj.: Tsd. � 2)

davon aus Aufzinsung: � 910.948,47 (Vj.: Tsd. � 1.077)

15. Aufwendungen aus Verlustübernahme -967.453,26 -993

Finanzergebnis  -5.101.680,49 -8.321

16. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -8.013.611,43 -7.667

17. Ergebnis nach Steuern  56.437.207,13 51.506

18. sonstige Steuern -55.372,62 -70

19. Aufgrund eines Gewinnabführungsvertrages abgeführte Gewinne -56.381.834,51 -51.436

20. Jahresergebnis 0 0

Wuppertal 27. April 2018

Der Vorstand  

 

Feich t S torch Sch lom ski

WSW Energie und Wasser AG

Gewinn- und Verlustrechnung

für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2017
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Anhang 

zum Jahresabschluss der  

WSW Energie & Wasser AG  

für das Geschäftsjahr 2017 

 

 
I .  ALLGEM EI N E AN GABEN  

 

GESELLSCHAFTSRECHTLICHE GRUNDLAGEN  

Die Firma W SW Energ ie & W asser AG mit  Sitz in W uppertal  

wird im Handelsregister beim Amtsger icht  W uppertal unter 

HRB 2367 geführt .   

 

GRUNDLAGEN DER RECHNUNGSLEGUNG  

Der Jahresabschluss der W SW Energ ie & W asser AG wird 

nach den Rechnungslegungsvorschr if ten des Handelsgesetz-

buches (HGB) für große Kapita lgesellschaf ten und des Akt ien-

gesetzes (AktG) aufgestel l t .  

 

Die Gewinn- und Ver lustrechnung ist  nach dem Gesamtkosten-

verfahren gegliedert .  

 

 

I I .  B I LAN Z I ERU N G U N D BEWERT U N G  
 

 

1.  AKTIVA  
Die immateriel len Vermögensgegenstände  s ind zu Anschaf-

fungskosten erfasst  und werden l inear über ihre vorauss icht l i-

che Nutzungsdauer abgeschr ieben.  

 

Die Bi lanzierung der Sachanlagen  er folg t  zu Anschaffungs- 

oder Herste l lungskosten unter Berücksicht igung angemessener 

Gemeinkosten. Mit  Ausnahme von Fremdkapita lz insen, die im 

Zusammenhang mit  best immten Invest i t ionen der Sparte 

„Stadtentwässerung“ stehen und auf  den Zeit raum der Herste l-

lung entfal len,  erfolg t  keine Einbeziehung von Fremdkapita l-
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zinsen in  d ie Herstel lungskosten. Die Herste l lungskosten der 

selbst  erstel l ten Anlagen umfassen Einzelkosten sowie d ie zu-

rechenbaren Mater ial-  und Lohngemeinkosten, einschl ießl ich 

angemessener Verwaltungskosten. Invest i t ionszuschüsse wer-

den (sofern möglich) von den Anschaffungs- oder Herste l-

lungskosten der bezuschussten Vermögensgegenstände abge-

setzt ,  sobald d iese fert ig  gestel l t  s ind.  

 

Die Sachanlagen werden bei Ansatz betr iebsgewöhnlicher 

Nutzungsdauern p lanmäßig genere l l  nach der l inearen Metho-

de abgeschr ieben. Bei  e iner voraussicht l ich dauernden Wert-

minderung erfolg t  eine Abwertung auf  den n iedr igen beizu le-

genden W ert. 

 

Finanzanlagen  s ind zu Anschaf fungskosten bzw. mit  dem 

niedr igeren beizu legenden W ert  bewertet .  Ausleihungen s ind 

zum Nennwert  b i lanziert .   

 

Von den Vorräten  werden d ie Roh-,  Hi l fs-  und Betr iebsstof fe 

zu Durchschnit tswer ten bzw. Einstandspreisen unter Beach-

tung des Niederstwertpr inzips bewertet .  Für best immte, in den 

Betr iebsste l len lagernde Ersatzte i le und Betr iebsmater ia l ien 

wird ein Festwert  angesetzt .  

 

Bei  den fert igen Erzeugnissen und W aren erfolg t  die  Bewer-

tung der Inhalte der Wasserbehälter mit  dem gewogenen Mit te l  

aus Bezugs- und Gewinnungskosten und Abschre ibungen, die  

der Gasbehälter mit  den Bezugskosten.  Unentgelt l ich erwor-

bene Emissionsrechte werden nach dem Treibhausgas-

Emiss ionshandelsgesetz (TEHG) in Verbindung mit  dem von 

der Europäischen Kommiss ion festgelegten Mengenziel  und 

den e inheit l ichen Zutei lungsregeln für  al le Mitg l iedsstaaten 

(Cap) von der Rückgabeverpf l ichtung abgezogen, entgelt l ich 

erworbene Emiss ionsrechte werde mit  dem St ichtagspre is ak-

t ivier t .  Der  Zeitwert  der am Bilanzst ichtag noch vorhandenen, 

kostenlos zugete i l ten Emiss ionsrechte beträgt 0,3 Mio.  €.  Die 
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Emiss ionsrechte werden benöt ig t ,  um d ie entsprechenden Ver-

pf l ichtungen nach dem TEHG erfül len zu können.  

 

Bei  den Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstän-

den  wurde das erkennbare Ausfal lr is iko durch angemessene 

Abwertungen berücksicht ig t .  Bei den sonst igen Vermögensge-

genständen wurde das der Insolvenzsicherung d ienende De-

ckungsvermögen für A lterste i lze itverpf l ichtungen gemäß § 246 

Abs. 2 HGB mit  den hierfür gebildeten Rückstel lungen ver-

rechnet.   

 

2.  PASSIVA  

Die bis zum 31.12.2002 erhaltenen Ertragszuschüsse  (Haus-

anschlusskosten, Netzkostenbeiträge) werden rat ier l ich über 

einen Zeit raum von 20 Jahren ergebniswirksam aufgelöst .  Ab 

dem Geschäf ts jahr 2003 werden d ie Zugänge dieser Zuschüs-

se gemäß den BMF-Schre iben vom 27.05.2003 und 07.10.2004 

direkt  von den Anschaf fungs- oder Herstel lungskosten der 

Vermögensgegenstände abgezogen. Die erhaltenen Baukos-

tenzuschüsse werden pass iv ier t .  

Für Rückstellungen für Pensionen  und ähnl iche Verpf l ich-

tungen s ind folgende Methoden und Annahmen zu Grunde ge-

legt:  

Versicherungs-

mathematisches 

Verfahren

Rechnungs-

zins zu 

Beginn des 

Geschäfts-

jahres

Gehalts-

trend

Renten-

trend

Dynamik 

Beitrags-

bemessens-

grenze für 

Sozialver-

sicherungs-

beiträge

% % % %

Pensions-

rückstel lungen

Modifiziertes 

Tei lwertverfahren
3,68* 2,5 2,0 2,5

Altersteilzeit-

verpfl ichtungen
Barwertmethode 1,58 2,5 - 2,5

Vorruhestands-

verpfl ichtungen
Barwertmethode 1,58 - - -

 
 

*10 Jahresdurchschnitt  
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Der Unterschiedsbetrag bei e iner Bewertung der Rückstel lung 

für Pensionen auf  Basis der durchschnit t l ichen Marktz inses 

der vergangenen 10 Jahre zu e iner Bewertung auf  Basis des 

durchschnit t l ichen Marktz inses der vergangenen 7 Jahre be-

trägt 1.297  T€.  

 

Biometr ische Grundlage für die aufgeführten Verpf l ichtungen 

sind d ie  Richttafeln  Heubeck 2005G von Prof .  Dr.  Heubeck, 

Köln.  

 

Das der Insolvenzs icherung d ienende Deckungsvermögen für 

Alterste i lze itverpf l ichtungen wurde mit  den hierfür gebildeten 

Rückstel lungen verrechnet.  Die Anschaffungskosten von 

3.283 T€, deren W erthalt igkeit  durch e ine Garant ieerk lärung 

des Geld inst i tuts bestät ig t  wurde, entsprechen dem beizule-

genden Zeitwert .  D ie Alterste i lze it -  und Vorruhestandsver-

pf l ichtungen werden unter den sonst igen Rückstel lungen aus-

gewiesen. In d iese Sald ierung wurde zum 31.12.2017 zum ers-

ten Mal das zur Insolvenzs icherung dienende Deckungsvermö-

gen in Höhe von 496 T€ für die Kurze Vollze it  mit  e inbezogen. 

Eine Anpassung der Vor jahreszahlen wurde vorgenommen. 

 

Bei  den Bewahrungsrückstel lungen wurde e ine Bewertungsän-

derung vorgenommen, indem von der l inearen Diskont ierung 

auf  die exponent ie l le Diskont ierung gewechselt  wurde. Aus 

dem Diskont ierungswechsel erg ibt  s ich ein  Unterschiedsbetrag 

in Höhe von 407,9 T€.  

 

Die sonstigen Rückstellungen  s ind in  Höhe des nach ver-

nünf t iger kaufmännischer Beurte i lung erforder l ichen Erfül-

lungsbetrages angesetzt .  

 

Aufgrund der negat iven Korrelat ion von Grund- und Siche-

rungsgeschäf t  wird es künf t ig  zu gegenläuf igen, s ich ausgle i-

chenden Marktwertentwick lungen kommen. Sol l te der Saldo al-

ler  be izu legenden Zeitwerte e iner Bewertungseinheit  zum 
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Stichtag negat iv se in,  so wäre grundsätzl ich impar ität isch für 

die  entsprechende Jahresscheibe e ine Rückstel lung für dro-

hende Ver luste aus schwebenden Geschäf ten zu b i lden. W ei-

tergehende Ver lustüberhänge können nicht entstehen.  

 

Bei den Bewertungseinheiten nach § 254 HGB handelt  es s ich 

bei  den Grundgeschäf ten um quasis ichere Absatzgeschäf te, 

die iso l ier t  betrachtet  zum Entstehen von Ris ikoposit ionen im 

Commodity-Bere ich führen können. Im Strom- und Gasbere ich 

werden Macro-Hedges eingesetzt ,  mit  denen das Preisr is iko 

abgesichert  wird.   

 

In der Kundenstruktur der W SW  AG wird hauptsächl ich zwi-

schen Standard lastprof i lkunden (SLP) sowie Kunden mit  re-

g istr ierender Le istungsmessung (RLM) unterschieden. Als  mit  

hoher W ahrscheinl ichkeit  erwartete Transakt ionen werden d ie 

Standardlastprof i lkunden ausgewiesen, deren Verbrauchsmen-

gen weitgehend konjunkturunabhängig s ind und daher  nahezu 

homogenen Verbrauchsstrukturen unter l iegen. Die geplanten 

Absatzmengen können a ls quasis icher angesehen werden. A ls  

schwebende Geschäf te werden Kunden mit  reg istr ierender 

Leistungsmessung, die be i Vertragsabschluss back-to-back 

beschaff t  werden, ausgewiesen.  

 

Zur Best immung und Beurte i lung der Posit ionen aus derart igen 

Geschäf ten ist  e in geeignetes Ris ikomanagement in der Ge-

sel lschaf t  e inger ichtet .  D ie Risikoposit ionen werden im Rah-

men des Risikomanagements regelmäßig best immt und bei  

Überschre itung von Posit ionsl imits durch Transakt ionen (Si-

cherungsgeschäf te) geschlossen. Aktuel l  s ind Zeit räume bis  

zum Liefer jahr 2020 ( für  RLM-Kunden b is  zum Liefer jahr 2021) 

betrof fen. Die Bewertungseinheiten bestehen aufgrund der rol-

l ierenden Durchführung der S icherungstransakt ionen für e inen 

unbegrenzten Zeit raum.  

Zur b i lanzie l len Abbi ldung der wirksamen Tei le der Bewer-

tungseinheiten wird die „E inf r ierungsmethode“ angewendet.  
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Die prospekt ive Ef fekt iv i tätsmessung erfolg t  anhand der qual i-

tat iven Crit ica l-Terms-Match-Methode.  

 

Verbindlichkeiten  s ind mit  dem Erfül lungsbetrag pass ivier t .   

 

III. ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ 

 

1.  ANLAGEVERMÖGEN  

Die Entwicklung des Anlagevermögens  is t  in der als Anlage 

beigefügten Übers icht  dargestel l t .  Empfangene Ertragszu-

schüsse werden gesondert  ausgewiesen.  

 

Der Anteilsbesitz  der Gesel lschaf t  stel l t  s ich zum 31.12.2017 

wie folg t  dar:   

 

% T€ T€

WSW Netz GmbH, Wuppertal 100,00 1.950 0 *

EDW Energie-Dienstleistung Wuppertal GmbH, Wuppertal 100,00 72 0 *
WSW 3/4/5 Energie GmbH, Wuppertal 74,90 994 0 *

Anteile an verbundenen Unternehmen
Anteil

Eigen-
kapital 

Ergebnis
2017

 

*) Ergebnisabführungsvereinbarung 

% T€ T€

Niederrheinisch-Bergisches Gemeinschaftswasserwerk GmbH, 

Düsseldorf 50 2.982 101 **

WSW Energielösungen, Wuppertal 50 847 -15  

ENGIE WSW Windpark Helmstadt GmbH & Co. KG, Berlin 49 15.468 127  

Bergische Trinkwasser-Verbund-GmbH, Remscheid 45,7 110 0 *

GDF SUEZ Kraftwerk Wilhelmshaven GmbH & Co. KG, 

Wilhelmshaven, Berlin 15 1.359.231 10.986 **

Beteiligungen
Anteil

Eigen-
kapital 

Ergebnis
2015

 

*) Ergebnisabführungsvereinbarung 

**) Vorjahreswerte 

 

Die Bete i l igung an der W SW 3/4/5 Energ ie GmbH, W uppertal  

is t  im Geschäf ts jahr 2017 um 2.000 T€ auf  den n iedr igen bei-

zu legenden W ert  von 19.516 T€ gem. § 253 Abs. 3 Satz 3 HGB 

abgeschr ieben worden. 

 

2.  FORDERUNGEN AUS L IEFERUNGEN UND LEISTUNGEN  
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In den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen s ind im 

Wesent l ichen die zum Bi lanzst ichtag bewirk ten, aber noch 

nicht abgerechneten Energ ie- und W asser l ieferungen an unse-

re Kunden mit  107.177 T€ (Vor jahr:  117.871 T€) enthalten. Die 

erhaltenen Netto-Abschlagszahlungen hierauf  in  Höhe von 

129.428 T€ (Vor jahr:  124.756 T€) wurden mit  den Forderungen 

verrechnet.  

 

3.  SONSTIGE VERMÖGENSGEGENSTÄNDE  

Die sonst igen Vermögensgegenstände setzen s ich im W esent-

l ichen aus Forderungen aus Zahlungen für Steuer 12.764 T€ 

(Vor jahr:  3.014 T€) und verschiedenen sonst igen Forderungen 

10.500 T€  (Vor jahr:  9.723 T€) zusammen. 

Die Forderungen aus Zahlungen für Steuer setzen sich vor al-

lem zusammen aus Überzahlungen für Strom-,  Energ ie- und 

Minera lö lsteuer in Höhe von 12.151 T€ (Vor jahr:  1.721 T€).  

Die sonst ige Forderungen in Höhe von 10.500 T€ (Vor jahr 

9.723 T€) enthalten mit  5.104 T€ auch Forderungen gegen d ie 

Insolvenzvers icherung für ausgezahlte ATZ Leistungen.  
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4.  GEZEICHNETES KAPITAL  

Das Gezeichnete Kapita l setzt  s ich wie folg t  zusammen:  

 

Nennbetrag Gesamtbetrag 31.12.2017

Gattung Stück EUR EUR  Stück EUR

A-Aktien 2.627 50.000,00 131.350.000,00 2.627 131.350.000,00

9 25.000,00 225.000,00 9 225.000,00

1 29.020,00 29.020,00 1 29.020,00

2 10.000,00 20.000,00 2 20.000,00

9 5.000,00 45.000,00 9 45.000,00

7 1.000,00 7.000,00 7 7.000,00

370 1,00 370,00 370 370,00

 131.676.390,00 131.676.390,00

B-Aktien 1 11.000.000,00 11.000.000,00 1 11.000.000,00

433 50.000,00 21.650.000,00 433 21.650.000,00

1 20.980,00 20.980,00 1 20.980,00

1 25.000,00 25.000,00 1 25.000,00

1 10.000,00 10.000,00 1 10.000,00

1 5.000,00 5.000,00 1 5.000,00

2 1.000,00 2.000,00 2 2.000,00

32.436.325 1,00 32.436.325,00 32.436.325 32.436.325,00

65.149.305,00 65.149.305,00

196.825.695,00 196.825.695,00

Anzahl Aktien 2016

 

 

Die Akt ien lauten auf  den Namen. Die B-Akt ien vermit te ln e ine 

Bete i l igung al le in am Ergebnis und Vermögen des Versor-

gungsbereichs mit  Ausnahme der Sparten „W asser“  und „Ab-

wasser“  der Gesel lschaf t .  

 

Die W SW  W uppertaler Stadtwerke GmbH hat der Gesel lschaft 

gemäß § 20 Abs. 4 AktG mitgetei l t ,  dass ihr  e ine Mehrheitsbe-

tei l igung im Sinne des § 16 Abs. 1 AktG an der W SW  AG ge-

hört .   

 

Die ENGIE Deutschland AG (ENGIE AG), Ber l in verfügt über 

eine Minderheitsbetei l igung in Höhe von 33,1 %. Dies wurde 

gem. §§160, 8 AktG i.V.m. § 20 AktG bekannt gemacht.  
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5.  RÜCKLAGEN  

Die Entwick lung der Rück lagen zeigt  die nachstehende Über-

sicht :  

 

T€ T€ T€ T€

Kapitalrücklage 124.493 - - 124.493

Gewinnrücklage
Gesetzliche Rücklage 11.222 - - 11.222

Andere Gewinnrücklagen 20.386 - - 20.386

156.101 156.101

01.01.2017 Einstellungen Entnahmen 31.12.2017

 
 

 
 

6.  SONSTIGE RÜCKSTELLUNGEN  

Die sonst igen Rückstel lungen setzen s ich im W esent l ichen wie 

folg t  zusammen:  

T€

Strombezug von GSED aus Kraftwerk WHV 39.835.000

Pensionszusagen 17.785.179
Altersteilzeit 4.145.485
Ablieferung von Zertifikaten über Emissionsrechte 4.841.606
Abrechnung JVA-Kunden 4.714.893

Entgeltempf. mit Bewahrungen aus Rationalisierungsgründen 4.665.349
Konzessionsabgaben 3.237.592
Abzufeiernde Überstunden 3.111.589
Prozeßrisiken 3.092.300
Fernwärmelieferungen 2.740.750

Verschiedene Rückstellungen 2.146.523
Untersuchung und Sanierung ehem. Gaswerksgelände Westende 2.075.583
Fehlende Eingangsrechnungen aus Energie- und Wasserlieferungen 2.043.456
Übernahmeverpfl. aus verbilligten Fahrten 1.690.343
Technische Revisionen in den Heizkraftwerken 1.160.352

Tarifvertragliche Entgeltsicherung aus Tarifv. 1.155.274
Ausfall ESW Röhrenwerk 1.132.093
Übernahmeverpfl. aus verbilligten Energielieferungen 738.670
Beiträge zu den Berufsgenossenschaften 735.000

Wasserlieferungen 664.749
Aufbewahrung von Geschäftsunterlagen 656.500
Jubiläumszuwendungen 615.730
Jahresabschlusskosten 561.000
Gleitzeitguthaben der Mitarbeiter/innen 530.611

Verschiedene Aufwandsmaßnahmen 517.481
Übrige Rückstellungen 2.120.439
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Die Gesel lschaf t  wendet die durch das Bi lMoG geänderten Bi-

lanzierungs- und Bewertungsvorschr if ten des HGB gemäß Ar t .  

66 Abs. 3 Satz 1 EGHGB erstmal ig  in Geschäf ts jahr 2010 an. 

Die Anpassung der Wertansätze erfolg te unter  Beachtung der 

Übergangsvorschr if ten zum 1. Januar  2010. Die Gesel lschaft 

hat b is  e inschl ießl ich zum Geschäf ts jahr 2009 von der Mög-

l ichkeit  zur Bi ldung von Aufwandsrückstel lungen gemäß § 249 

Abs. 2 HGB a.F. Gebrauch gemacht.  Zum 31 Dezember 2017 

verbleibt  ein Restbetrag in Höhe von EUR 1,7 Mio.  ( i .  V j .  

2,7 EUR Mio.) ,  der gemäß Art .  67 Abs. 3 Satz 1 EGHGB bei-

behalten wird.    

 

7.  VERBINDLICHKEITEN  

Es bestehen folgende Rest laufzeiten und Sicherheiten:  

T€ T€ T€ T€ T€ Art

1. Verbindlichkeiten gegenüber 

Kreditinstituten 92.133 129.376 87.353 308.862 130.389 A

38 B

2. Erhaltenen Anzahlungen 90 90

3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 

Leistungen 57.989 57.989

4. Verbindlichkeiten gegenüber 

verbundenen Unternehmen 67.864 67.864

5. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, 

mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht

833 833

6. Sonstige Verbindlichkeiten 4.998 4.998

______ ______ ______ ______ ______

223.909 129.376 87.353 440.638 130.427

A= Forderungsabtretung

B= Sicherungsübereignung

Verbindlichkeiten 2017 bis 
1 Jahr

1 - 5 
Jahre

davon 
gesichert

über 
5 Jahre

Gesamt
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T€ T€ T€ T€ T€ Art

1. Verbindlichkeiten gegenüber 

Kreditinstituten 50.149 143.926 115.685 309.760 142.874 A

 47.500 B

2. Erhaltenen Anzahlungen 221 221

 

3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 

Leistungen 70.598 70.598

 

4. Verbindlichkeiten gegenüber 

verbundenen Unternehmen 57.425 57.425

 

5. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen 

mit, denen ein Beteiligungsverhältnis besteht

828 828

 

6. Sonstige Verbindlichkeiten 9.547 9.547

______ _____ ______ ______ ______

188.768 143.926 115.685 448.378 190.374

A= Forderungsabtretung

B= Sicherungsübereignung

Verbindlichkeiten 2016 bis 
1 Jahr

1 - 5 
Jahre

über 
5 Jahre

Gesamt
davon 

gesichert

 

 
 

 
IV. ERLÄUTERUNGEN ZUR GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 

 

1.  UMSATZERLÖSE  

Aufg l iederung nach Sparten (ohne Strom-/Energ iesteuer) :  

 

 2017 2016

T� T�

Strom 487.313 628.390

Gas 137.359 145.023

Wasser 53.933 53.279

Fernwärme 36.811 39.085

Versorgung 715.416 865.777

Stadtentwässerung 61.045 61.484

Übrige 25.032 22.246

801.494 949.507
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2.  AUFW ENDUNGEN UND ERTRÄGE ,  D IE  E INEM ANDEREN GE-

SCHÄFTSJAHR ZUZUORDNEN SIND  

Die Umsatzer löse enthalten Er löse und Er lösminderungen in 

Höhe von -1.307 T€ aus der Dif ferenz des im Vorjahr b i lanzie l l  

abgegrenzten zu dem im Berichtsjahr tatsächlich abgerechne-

ten Verbrauch.  

 

3.  F INANZERGEBNIS  

Das in der Gewinn- und Ver lustrechnung ausgewiesene Finan-

zergebnis  beinhalte t  Zinserträge aus Abzinsung in Höhe von 

206 T€ sowie Aufwendungen aus Aufzinsung in Höhe von 

916 T€. 

 

4.  AUF GRUND EINES GEW INNABFÜHRUNGSVERTRAGES ABGE-

FÜHRTER GEW INN  

Mit der W SW  W uppertaler Stadtwerke GmbH (W SW  GmbH), 

Wuppertal,  wurde ein Ergebnisabführungsvertrag  abge-

schlossen. Danach ist  der gesamte Gewinn der Gesellschaf t 

des Geschäf ts jahres (56.382 T€) an die WSW  GmbH abzufüh-

ren.  

 

V. SONSTIGE ANGABEN 

 

1. HAFTUNGSVERHÄLTNISSE ,  SONSTIGE FINANZIELLE VERPFLICH-

TUNGEN UND AUßERBILANZIELLE  GESCHÄFTE  

Das Beste l lob l igo aus genehmigten und begonnenen Invest i t i -

onsmaßnahmen beträgt 21.128 T€. Aus Mietverträgen beste-

hen Verpf l ichtungen in Höhe von 1.201 T€. 

Die f inanzie l len Verpf l ichtungen aus Kaufkontrakten betragen 

320.326 T€, davon für Strom 236.083 T€ und für Gas 

84.244 T€.  

Zwischen der W SW W uppertaler Stadtwerke GmbH als Hol-

ding, der  W SW  mobil GmbH, der W SW  Netz GmbH, der W SW 

3/4/5 Energ ie GmbH und der W SW  Energ ie & W asser AG be-
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steht e in  Dienst le istungs- und L iefervertrag. Über diesen Ver-

trag werden d ie konzern internen L iefer-  und Leistungsbezie-

hungen geregelt .  Der Vertrag hat eine Laufze it  b is zum Jahre 

2027. Im Geschäf ts jahr 2017 s ind h ieraus Aufwendungen in 

Höhe von 41.054 T€ angefal len.  Für d ie künf t igen Jahre ist  

von Belastungen in ähnl icher Höhe auszugehen. 

Die W SW  AG ist  Mitg l ied in  der Rhein ischen Zusatzversor-

gungskasse für Gemeinden und Gemeindeverbände (RZVK),  

Köln.  Die hierüber versicherten Mitarbeiter innen und Mitarbei-

ter  der Gesel lschaf t  bzw. deren Hinterb l iebene erhalten h ie-

raus Betr iebsrenten.  Auf  Grund der umlagef inanzierten Ausge-

staltung der RZVK besteht e ine Unterdeckung in Form der Dif -

ferenz zwischen den von der  E instandspf l icht  er fassten Ver-

sorgungsansprüchen und dem ante i l igen, auf  die Gesellschaf t 

entfal lenden Vermögen der RZVK. Die umlagepf l icht igen Ent-

gelte betrugen im Geschäf ts jahr 2017 rd.  54,7 Mio.  € be i ei-

nem Umlagesatz von 4,25 %. Zusätzl ich wird e in  Sanierungs-

geld von 3,5 % der  umlagepf l icht igen Entgelte erhoben. Damit  

beträgt der Gesamtf inanzierungsaufwand 7,75 %.  

 

2.  DERIVATIVE F INANZINSTRUMENTE /  BEW ERTUNGSEINHEITEN  

Es besteht e in var iabel verzins l iches Darlehen in Höhe von 

38.000 T€. Es ist  über betrags- und laufze itkongruente 

Swapvere inbarungen in synthet ische Festzinsdar lehen umge-

wandelt  worden. Die negat iven Marktwerte be laufen sich auf 

3.170 T€. 

Zu Absicherungszwecken wurden f inanziel le  Absicherungsge-

schäf te (Swaps) abgeschlossen und in  das Vertragsport fol io 

einbezogen. Dabei ist  d ie W SW  AG sowohl auf  der Käufer-  als  

auch auf  der Verkäuferseite tät ig  geworden. Das Nominalvo-

lumen d ieser Swaps zum 31.12.2017 beläuf t  s ich auf  29,2 Mio.  

€.  Der aus Aggregat ion entstandene absolute Marktwert  d ieser 

Geschäf te beträgt zum Jahresst ichtag 6,4 Mio.  €.  Dies ent-

spr icht  einem Buchwertver lust  von -22,7 Mio.  €.  
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3.  M ITARBEITER  

Im Jahresmit te l waren 804 ( i .  Vj . :  897) Arbeitnehmer innen und 

Arbeitnehmer beschäf t ig t , davon 162 ( i .  Vj . :  166) Frauen.  

 

4.  ANGABEN GEMÄß §  6B ABS .  2  ENERGIEW IRTSCHAFTSGESETZ 

(ENWG)  ZU GESCHÄFTEN GRÖßEREN UMFANGS MIT VERBUN-

DENEN ODER ASSOZIIERTEN UNTERNEHMEN  

Geschäf te größeren Umfangs im Sinne der vorstehenden ge-

setzl ichen Regelung wurden mit  der W SW Netz GmbH, W up-

pertal,  getät ig t .  Die WSW  Netz GmbH agiert  a ls re ine Netzbe-

tr iebsgesel lschaf t  für  die Strom- und Gasvertei lung, d.  h.  das 

Eigentum der Netze verbleibt  bei der W SW AG. Die W SW  Netz 

GmbH pachtet  die Netze und zahlt  h ier für einen Pachtzins an 

die W SW  AG. Die WSW  AG führt  den Bau, Betr ieb und In-

standhaltung der Netze, sowie die Messung und Abrechnung 

im Rahmen eines Dienst le istungsvertrages durch. Insgesamt 

wurden aus d iesen Verträgen folgende Umsätze erzielt :  

2017 2016

T� T�

Erträge für Betriebsführung 23.052 27.438

Erträge aus Pachtentgelt 27.430 27.226
Konzessionsabgabe 14.056 14.527
Erträge aus Abrechnungs- und Messtechnik 10.555 13.031

 

 

5.  KONZERNZUGEHÖRIGKEIT  

Die W SW  W uppertaler Stadtwerke GmbH mit  Sitz in W uppertal  

stel l t  a ls Mutterunternehmen der W SW  Energ ie & W asser AG 

einen Konzernabschluss für den größten und k le insten Kre is  

von Unternehmen im Sinne von § 285 Nr.  14 HGB auf .  Der  

Konzernabschluss wird im elektronischen Bundesanzeiger o f -

fen gelegt.  Der Konzernabschluss des Mutterunternehmens 

entfaltet  gemäß § 291 Abs. 2 Nr.  1 HGB befreiende W irkung 

für die W SW  AG, einen e igenen Konzernabschluss aufzuste l-

len.   
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6  ANGABEN ZU BEZIEHUNGEN ZU NAHESTEHENDEN UNTERNEH-

MEN UND PERSONEN  

Im Rahmen der gewöhnlichen Geschäf tstät igkeit  t r i t t  d ie Ener-

g ie & W asser AG mit  zahlre ichen Unternehmen in Geschäf ts-

be-ziehungen. Darunter bef inden sich auch nahestehende Un-

ternehmen. Die Geschäf tsbeziehungen zu nahestehenden Un-

ternehmen unterscheiden s ich n icht  von den L iefer-  und Leis-

tungsbeziehungen mit  f remden Drit ten. Im Ber ichtsjahr wurden 

weder mit  nahestehenden Unternehmen noch mit  nahestehen-

den Personen wesent l iche Geschäf te getät ig t .   

7.  NACHTRAGSBERICHT  

Nach der Aufstel lung des Jahresabschlusses, aber vor Ab-

schluss der Prüfung  zum 31.12.2017, erg ing der Schiedsge-

r ichtsspruch zu der  im Lageber icht  unter  Ris iken aufgeführten 

Schiedsk lage „ENGIE  Deutschland AG“ (Schiedsk läger in)  ge-

gen W SW  Energ ie & W asser AG (Schiedsbeklagte).  Das Er-

gebnis des Schiedsspruchs ist ,  dass d ie Schiedsk lage als un-

begründet zurückgewiesen wurde. Die im Lagebericht  aufge-

ze igten Ris iken (wenn keine Rechtsmit te l mehr erhoben wer-

den) im Zusammenhang mit  d iesem Verfahren bestehen somit  

nicht  mehr.  

 

8.  ABSCHLUSSPRÜFERHONORAR  

Angaben zum Abschlussprüferhonorar s ind im Konzernanhang 

enthalten.  

 

9.  UNTERNEHMENSORGANE  

Dietmar Bell  
Vors itzender  
Landtagsabgeordneter 
Bezüge: 5.155,68 € 
 
Dr. Johannes Slawig 
Vors itzender  
Stadtd irektor und  

                        Stadtkämmerer der  
Stadt W uppertal  
Bezüge: 2.466,27 € 
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Thomas Schmidt 
Stel lvertretender Vorsitzender  
Vors itzender des Betr iebsrates  
der W SW-Unternehmensgruppe 
Arbeitnehmervertreter 
Bezüge: 3.399,28 € 
 
 
Birgit  Hahne-Butz (bis 11.07.2017)  
Freigeste l l te Betr iebsrät in der  
WSW -Unternehmensgruppe 
Arbeitnehmervertreter in  
Bezüge: 1.437,17 € 
 
Ulf Klebert  
Geschäf tsführer SPD-Frakt ion  
im Rat der Stadt W upperta l  
Bezüge: 2.466,27 € 
 
Dr. Reinhard Klopfleisch 
Referatsle iter  Ver-  und  
Entsorgungspoli t ik  in  der  
ver.d i Gewerkschaf t , Ber l in  
Arbeitnehmervertreter 
Bezüge: 2.934,87 € 
 
Klaus-Dieter Lüdemann 
Stadtverordneter  
Dipl. - Ing. Elektrotechnik ,   
Entwick lungsingenieur 
Bezüge: 2.466,27 € 
 
Wilfried Michaelis (bis 11.07.2017)  
Betr iebsrat  der W SW-Unternehmensgruppe 
Arbeitnehmervertreter  
Bezüge: 1.437,17 € 
 
Suna Sayin 
Gewerkschaf tssekretär in  
ver.d i Bezirk  W uppertal-Niederberg  
Arbeitnehmervertreter in  
Bezüge: 2.466,27 € 
 
Michael Schmitz (bis 11.07.2017)  
Elektroinsta l lateur,  Betr iebsrat  der  
WSW -Unternehmensgruppe  
Arbeitnehmervertreter 
Bezüge: 1.437,17 € 
 
Christiane Thiemann (bis 11.07.2017)  
Freigeste l l te Betr iebsrät in der  
WSW -Unternehmensgruppe 
Arbeitnehmervertreter in  
Bezüge: 1.437,17 € 
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Karsten Treptow 
Leiter Personalmanagement der  
WSW -Unternehmensgruppe 
Arbeitnehmervertreter 
Bezüge: 2.466,27 € 
 
Marcus Sohns  
Jur ist  
Geschäf tsbereichs le i ter  Strateg ische  
Kooperat ionen der ENGIE Deutschland  
AG, Ber l in  
Bezüge: 2.466,27 € 
 
Sonja Detmer 
Stel lvertretende Vorsitzende des  
Betr iebsrates der WSW  Unternehmensgruppe  
Arbeitnehmervertreter in  
Bezüge: 2.466,27 € 
 
Hans-Jörg Herhausen 
Selbst.  Ste inmetz- und Ste inb i ldhauermeister  
Bezüge: 2.466,27 € 
 
Ludger Kineke (bis 11.07.2017)  
Rechtsanwalt  und Steuerberater  
Bezüge: 613,89 € 
 
Gerd-Peter Zielezinski 
Stadtverordneter  
Rentner 
Bezüge: 2.466,27 € 
 
Peter Büddicker  
Landesfachbere ichsleiter  Verkehr  
NRW  in der ver.d i  
Arbeitnehmervertreter 
Bezüge: 2.466,27 € 
 
Thomas Henn   
Dipl.  Kaufmann 
Geschäf tsbereichs le i ter   
Erneuerbare Energ ien der ENGIE  
Deutschland AG, Ber l in  
Bezüge: 2.466,27 € 
 
Manfred Schmitz 
Dipl.  Ingenieur  
Vors itzender des Vorstands der  
ENGIE Deutschland AG, Ber l in  
Bezüge: 2.466,27 € 
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Heiko Meins  (ab 11.07.2017)  
Energ ieanlagenelektroniker  
Freigeste l l ter  Betr iebsrat  der  
WSW -Unternehmensgruppe 
Arbeitnehmervertreter 
Bezüge: 1.234,92 € 
 
Ralf Böddecker  (ab 11.07.2017)  
Betr iebsrat  der W SW-Unternehmensgruppe 
Arbeitnehmervertreter 
Bezüge: 1.234,92 € 
 
Marc Birkelbach  (ab 11.07.2017)  
Betr iebsrat  der W SW-Unternehmensgruppe 
Arbeitnehmervertreter 
Bezüge: 1.234,92 € 
 
Ercan Girgin  (ab 11.07.2017)  
f re igestel l ter  Betr iebsrat  der  
WSW -Unternehmensgruppe 
Arbeitnehmervertreter 
Bezüge: 1.234,92 € 
 
Mathias Conrads  (ab 07.03.2017)  
Diplom-Ingenieur/Unternehmer 
Bezüge: 1.558,20 € 
 
 
Die Gesamtbezüge der Mitg l ieder des Aufsichtsrates bel iefen 
sich im Ber ichtsjahr auf  53.945,52 €.  
 
Vorstand 
 
Andreas Feicht  
Vors itzender  
 
Peter Storch 
 
Markus Schlomski 
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Weitere Angaben 
 
Von den Mitg l iedern der Geschäf tsführung erhie lt  Herr  Storch 

nachstehende Vergütung: 

 
Gesamtbezüge (inkl. Sozialversiche-
rungsbeiträge und  
Beiträge zur Pensionskasse)    320.968,82 € 

Sachbezüge und geldwerte Vorteile 15.245,49 € 

Gesamt 336.214,31 € 

 
Für Herrn Storch besteht e ine Vere inbarung über erfolgsab-

hängige Vergütung, deren Auszahlung von verschiedenen Fak-

toren abhängt.  Im 2017 wurden für das Vor jahr  26.862,29 € 

( im Entgelt  enthalten) ausgezahlt .  

 

Die Herren Feicht und Schlomski erhielten von der Gesell-

schaf t  keine Bezüge.   

 

An f rühere Vorstandsmitg l ieder und deren Hinterb l iebene wur-

den 1.057.576 € gezahlt .  Für laufende Pensionen dieses Per-

sonenkreises wurden Rückstel lungen in Höhe von 

12.533.455 € gebildet.  

 

 

Der Vorstand 

 
 
 
Feicht    Storch   Schlomski  
 
 
 
 
 
Wuppertal,  27. Apr i l  2017 
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WSW Energie & Wasser AG

Entwicklung des Anlagevermögens 2017

                                                

                                                Stand Zugänge Abgänge Umbuchungen Stand Stand Zugänge Abgänge Zu- Umbuchungen Stand Stand Stand

01.01.2017 31.12.2017 01.01.2017 schreibungen 31.12.2017 31.12.2017 31.12.2016

                                                Z = Zuschüsse Z = Zuschüsse Z = Zuschüsse Z = Zuschüsse

                                                € € € € € € € € € € € € Tsd. €

                                                                                                                         

   I.   Immaterielle Vermögensgegenstände                            

                     

       1. Entgeltlich erworbene Konzessionen,           10.482.959,40 294.252,03 3.653,30 0,00 10.773.558,13 9.651.118,06 268.437,03 3.653,30 0,00 0,00 9.915.901,79 846.046,23 820

          gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Z 11.610,11 Z 0,00 Z 0,00 Z 11.610,11

          Rechte und Werte sowie Lizenzen an

          solchen Rechten und Werten

       2. Geleistete Anzahlungen 27.228,00 3.290,00 0,00 0,00 30.518,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 30.518,00 27

10.510.187,40 297.542,03 3.653,30 0,00 10.804.076,13 9.651.118,06 268.437,03 3.653,30 0,00 0,00 9.915.901,79 876.564,23 847

                                                Z 11.610,11 Z 0,00 Z 0,00 Z 11.610,11

  II.  Sachanlagen

                                                

       1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte 

           und Bauten einschließlich der Bauten 

           auf fremden Grundstücken          135.518.724,03 395.246,91 31.312,50 192.165,85 136.074.824,29 115.861.971,08 1.611.245,76 17.906,32 0,00 0,00 117.455.310,52 13.220.234,95 14.257

                                                Z 5.399.278,82 Z 0,00 Z 5.399.278,82

                                                

       2. Technische Anlagen und Maschinen      1.708.078.548,91 23.039.101,39 5.413.889,62 4.424.589,07 1.730.128.349,75 1.064.081.411,99 14.847.081,41 5.319.649,93 0,00 0,00 1.073.608.843,47 500.595.679,85 489.451

                                                Z 154.546.351,59 Z 1.428.780,92 Z 51.306,08 Z 155.923.826,43

       3. Andere Anlagen, Betriebs- und

          Geschäftsausstattung                    19.449.911,01 556.520,96 311.395,25 552,00 19.695.588,72 15.360.072,01 921.770,09 259.694,63 0,00 0,00 16.022.147,47 3.450.129,00 3.867

                                                Z 222.809,00 Z 503,25 Z 0,00 Z 223.312,25

       4. Geleistete Anzahlungen und

          Anlagen im Bau                                15.352.213,68 16.934.861,21 0,00 -4.617.306,92 27.669.767,97 976.113,59 0,00 0,00 0,00 0,00 976.113,59 26.693.654,38 14.376

1.878.399.397,63 40.925.730,47 5.756.597,37 0,00 1.913.568.530,73 1.196.279.568,67 17.380.097,26 5.597.250,88 0,00 0,00 1.208.062.415,05 543.959.698,18 521.951

                                                Z 160.168.439,41 Z 1.429.284,17 Z 51.306,08 Z 161.546.417,50

 III.  Finanzanlagen

       1. Anteile an verbundenen Unternehmen 34.636.150,82 0,00 0,00 0,00 34.636.150,82 11.167.649,81 2.000.000,00 0,00 0,00 0,00 13.167.649,81 21.468.501,01 23.469

       2. Beteiligungen                         227.876.978,85 12.500,00 11.838.000,00 0,00 216.051.478,85 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 216.051.478,85 227.877

       3. Ausleihungen an Unternehmen, mit  

           denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 409.535,32 2.700.000,00 20.655,09 0,00 3.088.880,23 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 3.088.880,23 410

       4. Wertpapiere des Anlagevermögens       3.119.146,78 0,00 3.119.146,78 0,00 0,00 892.415,89 0,00 892.415,89 0,00 0,00 0,00 0,00 2.227

                                                

       5. Sonstige Ausleihungen                 2.701.490,56 0,00 160.764,13 0,00 2.540.726,43 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 2.540.726,43 2.701

268.743.302,33 2.712.500,00 15.138.566,00 0,00 256.317.236,33 12.060.065,70 2.000.000,00 892.415,89 0,00 0,00 13.167.649,81 243.149.586,52 256.684

2.157.652.887,36 43.935.772,50 20.898.816,67 0,00 2.180.689.843,19 1.217.990.752,43 19.648.534,29 6.493.320,07 0,00 0,00 1.231.145.966,65 787.985.848,93 779.482

Z 160.180.049,52 Z 1.429.284,17 Z 51.306,08 Z 161.558.027,61

Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte
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1 .  G R U N D L A G E N  D E S  U N T E R N E H M E N S  

1.1  GESCHÄFTSMODELL  
Die WSW Energie & Wasser AG (WSW AG), Wuppertal,  ist  

der größte Energieversorger im Bergischen Städtedreieck 

Wuppertal,  Remscheid und Solingen für Privat-,  Industr ie-,  

und Gewerbekunden. Sie ist  e ine Gesel lschaf t  des Konzerns 

der WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH (WSW GmbH), 

Wuppertal,  und der ENGIE Deutschland AG (ENGIE AG), Ber-

l in. Die WSW AG agiert  auf  ihrem Heimatmarkt als Grundver-

sorger, auf  dem neben dem nahen Umland auch ihr strategi-

scher Fokus l iegt.  Insbesondere sollen durch lokale Sekto-

renkopplung Mehrwerte geschaffen werden, um angemessen 

auf  die Sätt igung der Energiemärkte des Umfeldes zu reagie-

ren.  

Darüber hinaus wird im Auf trag der Stadt Wuppertal das Ab-

wasserkanalnetz betr ieben und modernisiert .  Mit  Gründung 

des Eigenbetr iebes Wasser und Abwasser der Stadt Wupper-

tal wurde für diesen die Gewinnung, Aufbereitung und Vertei-

lung des Trinkwassers im Stadtgebiet übernommen. Mit Ver-

kauf der Talsperren in 2015 ist d ie Trinkwassergewinnung 

überwiegend entfal len.  

 

1.2  Z IELE UND STRATEGIE  
Der Bereich der technischen bzw. energienahen Dienst leis-

tungen gewinnt  in Relat ion zur k lassischen Energieversor-

gung immer mehr an Bedeutung. Durch gezielte Optimierung 

des Energiebezuges und der –verwendung können individuel-

le Lösungen für die unterschiedl ichen Kundensegmente an-

geboten werden. Bei unseren Unternehmenskunden kann ein 

Mehrwert auf  beiden Seiten geschaf fen werden.  
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Die WSW AG ist sich der großen Herausforderungen der 

Energiewende, vor der al le deutschen Energieversorger ste-

hen, bewusst und le istet durch einen akt iven Einsatz für den 

Umweltschutz einen wertvol len Beitrag. Zahlreiche Koopera-

t ionen mit dem strategischen Partner ENGIE AG sind Zeugnis 

dieses Engagements.   

 

Beispielhaf t  hierfür steht eine Beteil igung an der GDF SUEZ 

WSW Windpark Helmstadt GmbH & Co. KG, Berl in, und der 

ENGIE Kraf twerk Wilhelmshaven GmbH & Co. KG, Wilhelms-

haven,  die eines der eff izientesten,  modernsten und saubers-

ten Steinkohlekraf twerke der Welt betreibt.  

  

Durch die Auf lösung der Tevaro GmbH, Berl in wurde die Ko-

operat ion zwischen der ENGIE AG, Gasag Berl iner Gaswerke 

AG, Berl in, und WSW AG zur gemeinsamen Entwicklung von 

Onshorewind-Projekten beendet.  

 

Um trotzdem das strategische Ziel,  b is zum Jahre 2020 eine 

Kapazität an Erneuerbaren Energien bei der WSW AG im Ge-

samtumfang von 70 – 100 MW zu real is ieren, ist  d ie WSW AG 

an der Projektentwicklungsgesel lschaf t Binnenwind GmbH, 

Mainz, betei l igt .  Mehrere Projekte konnten schon real is iert  

werden.  

Weitere Technologien zur Nutzung der Erneuerbaren Ener-

gien werden fort laufend beobachtet und geprüf t .  Insbesonde-

re PV-Anlagen bis 750 kW, bei denen die Eigennutzung im 

Vordergrund steht,  stehen dabei im Fokus.  

Als europaweit erster kommunaler  Energieversorger hat  die 

WSW AG im Jahr 2017 das Endkundenangebot „Tal.Markt“ 

entwickelt ,  das den Kunden ermögl icht,  lokalen Grünstrom ki-
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lowattstundenscharf  zu beschaffen. Die WSW nutzen dabei 

die BlockChain-Technologie zur Zert if izierung der Zuordnung 

von Erzeugung und Verbrauch.  

Im Sommer 2018 wird die WSW AG die Fernwärmeleitung 

Süd-West in Betr ieb nehmen. Dieses Projekt hat nicht nur 

große Bedeutung für den lokalen Kl imaschutz, sondern eröff-

net vielen Haushalten und Betr ieben  die Möglichkeit ,  d ie 

umweltf reundl iche Energieform Fernwärme zu nutzen und 

stärkt auch die Konzerntochter AWG. Durch die neue Leitung 

können so rund 450.000 Tonnen CO2 pro Jahr eingespart 

werden. 

Zur Verbesserung der nicht-kommerziellen Energieef f izienz 

hat die WSW AG den WSW Klimafonds aufgelegt.  Des Weite-

ren fördert die WSW AG den Ausbau der Elektromobi l i tät in 

Wuppertal.  Die WSW AG trägt außerdem dazu bei,  die Ener-

giearmut in NRW zu bekämpfen und arbeitet diesbezügl ich 

mit der Verbraucherschutzzentrale zusammen. 

1.3 STEUERUNGSSYSTEME  
Als f inanzwirtschaf t l iche Zielsetzung verfolgt die WSW AG 

eine nachhalt ige Wertsteigerung der Gesel lschaf t .  Innerhalb 

der WSW AG wurden die folgenden Geschäf tsfelder def in iert :   

 

¬  SGF1: Strom- und Gasvertr ieb 

¬  SGF2: Energienahe Dienst leistungen und  

¬  Erneuerbare Energien 

¬  SGF4: Regul ierte Netze Strom und Gas 

¬  SGF5: Stadtentwässerung 

¬  SGF6: Marktorient ierte Stromerzeugung 

¬  SGF7: Fernwärme 

¬  SGF8: Trinkwasser 
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Zur wertor ient ierten Steuerung des Unternehmens sowie der 

einzelnen Geschäf tsfelder ist  ein standardis iertes Steue-

rungssystem eingerichtet.  Basis hierfür ist  e in zuverlässiges 

und verständl iches Finanz- und Control l ing-

Informationssystem. Durch eine kontinuier l iche Weiterent-

wicklung bestehender Prozesse wird die Sicherstel lung eines 

konsistenten Ber ichtwesens garantiert .   

 

Die Umsetzung der strategischen Ziele wird kont inuier l ich 

durch einen Plan-Ist-Vergleich analysiert  und im Rahmen des 

Wirtschaf tsplans auf  die mitte l-  und kurzfr ist igen Ziele herun-

ter gebrochen. Der Wirtschaf tsplan wird jährl ich unter  Einbin-

dung aller Bereiche durch den Vorstand aufgestellt  und durch 

den Aufsichtsrat genehmigt.  Die Bestandteile des W irt-

schaf tsplanes sind der Erfolgs-,  Finanz-, Invest it ions- sowie 

der Personalplan. Aus diesem Bericht ergibt sich auch der 

Bl ick auf  die für die WSW AG wesent l ichen f inanziel len Leis-

tungsindikatoren.  

Die Umsetzung strategischer Ziele der WSW AG erfolgt auf 

Basis einer ausgewogenen und r is ikobewussten Finanzie-

rungsstrategie, indem Invest it ionen laufzeitkongruent f inan-

ziert  werden. Ein funkt ionales Treasury–Management und 

Cash-Pool ing der WSW-Unternehmensgruppe sind die ent-

scheidenden Instrumente, um die jederzeit ige Liquidität der 

operat iven Geschäf tstät igkeit  zu s ichern, die Finanzierungs-

kosten so gering wie möglich zu halten und das Ris iko von 

Zinsänderungen zu begrenzen.  

Kurzfr ist ige f inanzielle Verpf l ichtungen werden im Rahmen 

des Cash-Pool ings reguliert ;  eventuelle Liquiditätsüberschüs-

se werden im WSW-Konzern angelegt.  Die zugesagten Kon-

tokorrentkredit l inien sind in der Lage  Liquiditätserfordernisse 

kurzfr ist ig zu decken. Sie mussten 2017 geringfügig in An-
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spruch genommen werden. Daran  wird sich auch 2018 vo-

raussicht l ich nichts ändern. Mit  d iesem ausgewogenen Mix 

aus kurzfr ist iger und langfr ist iger Finanzierung bei konstanter 

Eigenkapitalquote ist  die Basis geschaf fen, um auch in wirt-

schaf t l ich volat i len Marktphasen erfolgreich und gesichert zu 

agieren.   

Zur weiteren Sicherstel lung des Finanzierungsbedarfes und 

zur Verbesserung der Bilanzstruktur hat die WSW AG  zum 

Bi lanzst ichtag im Rahmen eines Factor ing-Programms Forde-

rungen verkauf t . Für einen eventuel len Ausfall von Forderun-

gen hat die WSW AG bei der f inanzierenden Bank 0,45 Mio.  € 

als Sicherheits le istung hinterlegt.   

Darüber hinaus ber ichten wir  auch zu den folgenden Leis-

tungsindikatoren:  

¬  Umsatzentwicklung 

¬  EBITDA  

¬  Ergebnisentwicklung 

¬  Invest it ionen 

 

Neben den f inanziel len Leistungsindikatoren sind auch nicht-

f inanziel le Leistungsindikatoren für die Steuerung des Unter-

nehmens maßgebl ich. Diese Kennzahlen sind:  

¬  Gender Management 

¬  Nutzbare Abgabe ( im Bereich Strom-, 

Gas- und Fernwärmevertr ieb)  

 

Über s ie wird aggregiert  für die WSW Gruppe, aber auch se-

parat nach Einzelunternehmen berichtet.  
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2 .  W I R T S C H A F T S B E R I C H T  

2.1 GESAMTW IRTSCHAFTLICHE ,  BRANCHENBEZOGENE 

RAHMENBEDINGUNGEN  

 
Die Deutsche Energiewirtschaf t  bef indet sich durch eine  

Vielzahl von externen, gesamtwirtschaf t l ichen,  pol it ischen 

und regulatorischen Entwicklungen weiterhin in einem umfas-

senden Transformationsprozess, der sich prägend auf  den 

Geschäf tsver lauf  auswirkt.   

 

Am 1. Januar 2017 ist die EEG-Novel le in Kraf t  getreten. 

Dadurch werden Strompreise aus erneuerbaren Energiequel-

len nicht  mehr durch den Staat festgelegt,  sondern durch 

Ausschreibungen am Markt ermittelt .  Dies führte zu einer 

Modif ikat ion der bisher geltenden Bestandsschutzregelungen 

für Eigenversorger. Hieraus result iert  e ine zunehmend aus-

geprägte Marktorient ierung des Marktes für Erneuerbare 

Energien. 

 

Auch das Thema Blockchain stand im Fokus des vergangenen 

Jahres, wei l wir am 20.11.2017 mit der Platt form Tal.Markt 

onl ine gegangen sind.  

 

Darüber hinaus werden Themen wie Sektorkopplung disku-

t iert ,  also die Umwandlung von Strom in Wärme über Power-

to-Heat und Power-to-Gas Technologien. 

 

Während die Rohölpreise in der ersten Jahreshälf te einen 

Preisrückgang verzeichneten, erholten sich auf  Grund der 

posit iven Entwicklung der Weltwirtschaf t , der Produkt ionskür-

zungen der OPEC und der Abwertung des US-Dol lars die 

Rohölpreise in der zweiten Jahreshälf te deutl ich. So f iel der  
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Preis für Brent Crude Oil zunächst auf ein Jahrest ief  von 

44,82 $/bbl  und erreichte am Jahresende einen Höchstwert 

von 67,02 $/bbl.  Im Mittel st iegen die Brentpreise um 

9,61 $/bbl (21%) im Vergleich zu 2016.  

 

Der Trend der deut l ich steigenden Preise ab Jahresmitte war 

auch bei den Terminmarktpreisen für Kohle an den internat i-

onalen Märkten wiederzuf inden. Der Tiefstpreis für den Index 

API2 von Argus McClosky für das Frontjahr und den Lieferort 

Amsterdam-Rotterdam-Antwerpen lag im Januar 2017 bei 

60,75 $/t ,  der Höchstwert wurde im Dezember bei 90,32 $/t  

erreicht.  Der Markt war durch steigenden Import insbesonde-

re im asiat ischen Raum und durch Einschränkungen auf  den 

Transportwegen geprägt.  Die mitt leren Kohlepreise für das 

jeweil ige Frontjahr lagen in 2017 um ca.  37% über den Prei-

sen von 2016.  

 

Die Gaspreise unter lagen in 2017 insbesondere den nachfol-

genden Einf lussfaktoren. Die zuvor beschr iebenen festen 

Kohlepreise sowie Probleme mit f ranzösischen Atomkraf twer-

ken führten zu einer hohen Nachfrage von Gas zur Stromer-

zeugung.  Ebenso führten die gest iegenen Ölpreise zu einer 

steigenden Nachfrage nach Gas, und die reduzierte Produkti-

onsobergrenze in Groningen verknappte das Angebot. Wei-

terhin war eine hohe LNG-Nachfrage in Asien zu verzeichnen.  

Andererseits war der Gasmarkt durch Importe, insbesondere 

von Russland und Norwegen, gut versorgt.  Der saisonale 

Preisver lauf  spiegelte die temperaturabhängige Nachfrage 

wider. Der durchschnit t l iche Preis für Erdgas an der EEX 

(jew. Frontjahr für NCG) lag in 2017 ca. 10% über dem Preis 

von 2016.  

Der weiter steigende Antei l der Erneuerbaren Energien an 

der Energieerzeugung, der sich verändernde konventionel le 
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Kraf twerkspark, die zuvor beschriebenen Einf lussgrößen der 

Primärenergiekosten und die verbesserte Nachfrage führte 

am Strom-Terminmarkt zu steigenden Strompreisen. Das 

Terminmarktprodukt Baseload der EEX für das jeweil ige 

Frontjahr verteuerte sich im Jahresmittel  um 22%. Die Not ie-

rung vom 27.03.2017 zeigte das Jahrest ief  mit  32,35 €/MWh, 

der Jahreshöchstwert wurde am 15.12.2017 erreicht.  Die 

Spotmarktpreise der EPEX in Paris verteuerten s ich im Mitte l 

ebenfal ls um 21%, wobei der niedr igste Preis im Mai 2017 bei 

-24,27 €/MWh lag und der Höchstwert im Januar mit 

101,92 €/MWh verzeichnet wurde.  

 

Die Preise für Emissionszert if ikate mit Erfüllungstermin Dez. 

Frontjahr erzielte im Mai 2017 den niedrigsten Wert mit  

4,41 €/t  und den höchsten Preis im Dezember mit 8,21 €/t .  

Der durchschnit t l iche Wert lag in 2017 ca. 9% über dem Vor-

jahresdurchschnit t .  Gemäß des Jahresberichts 2017 zur 

Deutschen Versteigerung von Emissionsberecht igungen der 

Deutschen Emissionshandelsstelle (DEHSt) im Umweltbun-

desamt ist  der Preis für CO2-Emissionszert if ikate im Ver-

gleich zum Sechs-Jahres-Durchschnit t  le icht angestiegen.   

 

Kosten- und erlösseit ig wirken sich diese Preise auf  den Ge-

schäf tsver lauf  der WSW AG aus. In Bezug auf  die variablen 

Kosten gestalten s ich die Preise der Pr imärenergieträger und 

die der CO2-Emissionszert if ikate als wesentl iche Größe. Um 

die Schwankungsbreite der Unsicherheiten der Erzeugungs-

marge zu reduzieren, wird der Brennstoffeinsatz gleichzeit ig 

mit  den korrespondierenden Energieerzeugnissen, insbeson-

dere Strom und an Brennstof fpreisentwicklung indizierte 

Wärmelieferungen, am Terminmarkt mit  entsprechenden Pro-

dukten abgesichert.  
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In Nordrhein-Westfalen wurden im Jahr 2017 Waren und 

Dienst le istungen im Wert von rund 692 Mrd. € erzeugt. Die 

wirtschaf t l iche Entwicklung im nordrhein-westfäl ischen 

Dienst le istungssektor lag 2017 um 2,0 % über dem Ergebnis 

des Jahres 2016. Das produzierende Gewerbe verzeichnet 

hier  einen Anstieg von 1,4 %. Damit l iegen beide Entwicklun-

gen unter dem bundesdeutschen Durchschnit t  von 2,2 % bei 

den Dienst leistungen und 2,6 % im produzierenden Gewerbe.  

Im Herbst 2017 zeigte s ich die Bergische W irtschaf t  weiterhin 

robust.  Im Vergleich zum Jahresbeginn hat sich die Ge-

schäf tslage le icht verschlechtert ,  bef indet sich jedoch noch 

auf  einem relat iv hohen Niveau. Diese ist  al lerdings im Bergi-

schen Städtedreieck nicht gleichmäßig aufgeteilt .  In Wupper-

tal wird die Lage besser als in Remscheid und Sol ingen ein-

geschätzt.  An einer Umfrage der IHK Wuppertal-Sol ingen-

Remscheid haben sich 357 Unternehmen mit rund 20.500 Be-

schäf t igten beteil igt .  Davon sehen sich 39 % der Unterneh-

men in einer guten Verfassung. Insgesamt blicken die Unter-

nehmen im Bergischen Städtedreieck opt imist isch in die Zu-

kunft ,  sehen sich jedoch insbesondere bei dem Produktions-

faktor Arbeit  vor massiven Problemen geeignete Arbeitskräf te 

zu f inden. Die  Kreditwirtschaf t  und sonst ige Dienst le ister 

schätzen ihre wirtschaf t l iche Lage am besten ein, in keinem 

Wirtschaf tsbereich ist  die St immung so gut wie dort.  Die Ver-

kehrsunternehmen haben sich weiter verbessert,  wohingegen 

die Bergischen Industr ie und der Handel s ich einer nicht 

mehr guten, sondern eingetrübten Geschäf tslage gegenüber 

sehen.  

Der Industr ieumsatz hat sich im Bergischen Städtedreieck 

gegenüber dem Vorjahr um 3,7 % erhöht, wobei hier nur So-

l ingen einen Rückgang zu verzeichnen hat.  Damit l iegt die 
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Region unter der nordrhein-westfäl ischen Entwicklung von 

5,6 %. 

Die Arbeits losenquote, bezogen auf  al le zivi len Erwerbsper-

sonen, lag im Bergischen Städtedreieck im September 2017 

bei 8,7 %.  

In der Bundesrepubl ik sank 2017 die Arbeits losenquote von 

6,1 % auf  5,7 %. In 2017 waren rund 1,5% mehr Personen 

erwerbstät ig als im Jahr zuvor, was der höchsten Zunahme 

seit  2007 entspricht.  

 

2.2 GESCHÄFTSVERLAUF  

Der Gesamtumsatz lag im Geschäf tsjahr 2017 mit 801,5 Mio. 

€ unter dem Vorjahresniveau von 949,5 Mio. € aber über dem 

Plan von 772,5 Mio. €.  

Die Umsatzer löse setzen sich wie folgt zusammen:  

 

Im Vergleich zu 2016 sind die am Markt abgesetzten Mengen 

zurückgegangen. Für diese Entwicklung ist  überwiegend die 

neue Margenpol it ik  „Trennung von margenschwachen Ge-

schäf ten“  verantwort l ich. Im Vergleich zum Vorjahr ist  die 

Gasmenge um 186 GWh im WSW Netzgebiet und um 4 GWh 

außerhalb des WSW Netzgebietes gesunken. Die Strommen-

gen sind im WSW Netzgebiet um 7 GWh gest iegen und au-

 2017 2016

T� T�

Strom 487.313 627.136

Gas 137.359 144.338

Wasser 53.933 52.843

Fernwärme 36.811 39.026

Versorgung 715.416 863.342

Stadtentwässerung 61.045 61.484

Übrige 25.032 24.681

801.494 949.507
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ßerhalb des WSW Netzes um 884 GWh zurückgegangen. Der 

Fernwärmeabsatz ist  um 22 GWh gesunken. Da die o.g. Ent-

wicklung absehbar war, g ibt es auch im Bereich der Umsatz-

erlöse keine negativen Abweichungen zum Plan. Auch zu-

künft ig wird der Umsatz eher rückläuf ig sein.   

 

Unabhängig davon ist der bundesweite Vertr ieb - sowohl für 

die WSW AG, als auch für die WSW 3/4/5 Energie GmbH 

(WSW 3/4/5),  Wuppertal,  -  durch ein hohes Maß an Transpa-

renz und eine außergewöhnl iche Wettbewerbsintensität mit  

entsprechender Auswirkung auf  Margen und Deckungsbeiträ-

ge geprägt.  

Das Marktumfeld ist  im Segment der mit telgroßen und großen 

Geschäf tskunden neben den niedr igen Rohmargen bzw. De-

ckungsbeiträgen durch tendenziel l lange Zahlungsziele, 

Marktpreisr is iken bei Mengenabweichungen, Struktur- und In-

solvenzr is iken und durch den hohen regulator ischen bzw. 

staat l ichen Antei l im Energiepreis geprägt.    

Ein wicht iger vertr iebl icher Fokus lag in der Weiterentwick-

lung der energiewirtschaf t l ichen Mehrwertdienst le istungen. 

Ein Geschäf tsfeld zur Tei lkompensat ion drohender Ergebnis-

rückgänge ist der Markt der Energiedienst le istungen. Zur Si-

cherstellung der Steuerbarkeit  des Geschäf tsfeldes und der 

Verbesserung der strategischen Weiterentwicklung, ist  d ie 

EDL-Sparte organisatorisch als eigenständiges Ergebniscen-

ter bzw. Geschäf tsfeld strukturiert .  

 

Das Beratungsangebot wurde unter der Marke „PLAN5“ in 

fünf  Modulen gebündelt :  Einkaufsmanagement, Virtuel les 

Kraf twerk, Eff izienzanalyse, Vertragscontrol l ing und W issens-

transfer.   
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Der Druck auf  die Energiemärkte, insbesondere durch die Si-

tuat ion rund um die Erzeugungskapazitäten, verbunden mit  

der Integrat ion der Energieef f izienz, führt zu Belastungen der 

Ergebnisperspekt iven der WSW AG.  

 

Die Neuausrichtung der Strategie für die Fernwärmeversor-

gung adressiert  diese Entwicklungen und wird durch ver-

schiedene Maßnahmen, wie der St i l l legung des Kohlekraf t-

werks Elberfeld,  der Einbindung der Mül lverbrennungsanlage, 

sowie verschiedene Netzertücht igungs- und –

neuanschlussmaßnahmen perspekt ivisch zukunf tsfest aufge-

stel lt .  

 

Die WSW AG ist bereits im Bereich Minutenreserve, Direkt-

vermarktung und Lastmanagement akt iv und arbeitet kont inu-

ier l ich an der Weiterentwicklung von diesen und neuen Ge-

schäf tsmodel len.  

 

Neben diesen bereits in industr ie l len und gewerbl ichen Be-

reichen gestarteten Akt ivitäten wird nun auch das Feld der 

Wohnungswirtschaf t und pr ivater  Kunden verstärkt erschlos-

sen.  

So untersucht das mehrjährige und geförderte Projekt „VPP“ 

(Virtual Power Plant)  Mögl ichkeiten, Flexibi l i täten und private 

regenerat ive Kleinerzeugungsanlagen eff izient miteinander 

zu verknüpfen.  

Das Projekt „Eulenhorts“ ist  das erste Beispiel für die Umset-

zung einer sogenannten Quart ierslösung. In diesem Neubau-

gebiet wird die k lassische hocheff iziente Versorgung mit pr i-

vater Solarstrom-Erzeugung und E-Mobil i tät (PKW-

Ladesäulen) verknüpf t. 
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Daneben schreitet auch die Digital is ierung der Vermark-

tungskanäle voran: Über die Platt form „Tal.Kessel“  kann ein 

Kunde direkt ein Angebot für eine Heizungsanlage – als 

Contract ing-Lösung von den WSW oder direkt vom Fach-

handwerksbetr ieb gekauft – anfordern. Die Fach-Innung wur-

de dazu bei der Entwicklung eng eingebunden. 

 

2.3 LAGE  

Die Lage der WSW AG ist insgesamt als zufr iedenstellend zu 

bezeichnen.  

 

2.3.1 ERTRAGSLAGE  

Das im Geschäf tsjahr 2017 erzielte Ergebnis nach Steuern in 

Höhe von 56,4 Mio. € (Vj. :  51,5 Mio. €) hat sich, bezogen auf 

den für 2017 im Rahmen des W irtschaf tsplans prognost izier-

ten Werte von 65,1 Mio. €, um 8,7 Mio. € verr ingert.   

 

Die Strategischen Geschäf tsfelder 2 Energiedienst le istungen 

und 3 Erneuerbare Energien wurde zu einem Strategischen 

Geschäf tsfeld zusammengelegt.  

 
 

Ergebnis IST zu Wirtschaftsplan 

(in Mio. €)

Delta

Plan/Ist

Plan 

2017

Ist 

2017

Ist 

2016

GF 1 Vertrieb Strom und Gas -2,9 21,4 18,5 5,7

GF 2 Energienahe DL. und Ern. Energien 0,2 1,0 1,2 0,0

GF 4 Verteilung Strom und Gas 6,1 30,6 36,7 40,9

GF 5 Abwasser -0,6 15,0 14,4 15,4

GF 6 Stromerzeugung -16,0 -6,1 -22,1 -19,2

GF 7 Fernwärme -3,1 -3,9 -7,0 -4,1

GF 8 Trinkwasser 7,6 7,1 14,7 12,8

Summe -8,7  65,1 56,4 51,5
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Die erheblichen Abweichungen im Bereich Stromerzeugung 

(GF 6) result ieren fast ausschließl ich aus Sondereffekten. . 

So musste unter anderem die Rückstel lung für drohende Ver-

luste aus dem Stromliefervertrag Wilhelmshaven entgegen 

der Planung um 15,2 Mio. € zugeführt werden.  

Die Ertragslage stell t  sich wie folgt dar:  

 

Das Ergebnis vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen auf  

Sachanlagen und immateriel le Vermögengegenstände 

(EBITDA) l iegt mit  89,7 Mio. € deut l ich unter dem Plan von 

103,1 Mio. €. Diese Abweichung result iert  im Wesentl ichen 

aus der höheren Zuführung im Bereich der Drohverlustrück-

stel lung.  

T� T�

Erlöse 801.494 949.507

Sonstige betriebl iche Erträge 19.267 15.505

Materialaufwand -574.343 -706.902

Personalaufwand -69.786 -75.317

Sonstiger betrieblicher Aufwand -89.431 -92.655

Beteil igungsergebnis 2.545 1.005

EBITDA 89.746 91.143

Abschreibungen -17.649 -22.645

EBIT 72.097 68.498

Zinsergebnis -7.646 -9.325

Steuer -8.069 -7.737

Jahresüberschuss 56.382 51.436

2017 2016
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Das Beteil igungsergebnis (Erträge aus Beteil igungen, Ge-

winnabführungen sowie Verlustübernahmen und Abschrei-

bungen auf  Finanzanlagen) hat s ich um 1,5 Mio. € aufgrund 

der posit iven Entwicklung der WSW Netz GmbH verbessert.  

Das Zinsergebnis verbesserte sich gegenüber 2016 

von -9,3 Mio. € auf  -7,6 Mio. €. Dies l iegt im Wesentl ichen an 

den anhaltend niedr igen Zinsen.  

 

2.3.2 VERMÖGENS-  UND F INANZLAGE  

Im Geschäf tsjahr 2017 wurden Invest i t ionen in Höhe von 

43.9 Mio. € getät igt. Auf  die Anschaf fungen entf ielen Invest i-

t ionszuschüsse von insgesamt 1,5 Mio. €. Die wesentl ichen 

Invest it ionen in 2017 zeigt die folgende Tabelle: 

 

2017 2016

Mio. € Mio. T€

Gas 6,3 7,5
Stromverteilung 7,0 6,9
Wasser 6,3 6,0
Stadtentwässerung 4,7 3,0
Fernwärme 11,2 1,2
EDL 1,7 1,8
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Das Vermögen ist  gegenüber dem Vor jahr um 12,5 Mio. €  

oder 1,4% gest iegen. Der Anst ieg ist  vor al lem auf  Invest it io-

nen in den Sachanlagen zurückzuführen.  

 

Das Finanzanlagevermögen sank aufgrund einer Tei lwertab-

schreibung der Finanzbetei l igung an der WSW 3/4/5 in Höhe 

von 2,0 Mio.  € und der Eigenkapitalrückführung der ENGIE 

Kraf twerk Wilhelmshaven GmbH & Co. KG in Höhe von 11,2 

Mio. €. 

A k t i v a

T€ % T€ % T€ %

Immaterielles Anlagevermögen 877 0,1% 847 0,1% 29 3,4%

Sachanlagen 543.960 58,9% 521.951 57,3% 22.008 4,2%

Finanzanlagen 243.150 26,3% 256.683 28,2% - 13.534 -5,3%

Anlagevermögen 787.987 85,3% 779.482 85,6% 8.505 1,1%

Vorräte 13.433 1,5% 12.118 1,3% 1.315 10,9%

Forderungen aus

Lieferungen und Leistungen 69.687 7,5% 92.088 10,1% - 22.401 -24,3%

Forderungen gegen verbundene,

Beteiligungs- und nahestehende

Unternehmen 23.713 2,6% 10.364 1,1% 13.348 128,8%

Flüssige Mittel 634 0,1% 2.281 0,3% - 1.647 -72,2%

Sonstiges 28.194 3,1% 14.767 1,6% 13.427  

Umlaufvermögen/Abgrenzung 135.661 14,7% 131.619 14,4% 4.043 3,1%

Bilanzsumme 923.647 100,0% 911.101 100,0% 12.546 1,4%

2017 2016 Veränderung
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Die wirtschaf t l iche Eigenkapitalquote l iegt bei 38,4%. Das  

Gesamtvermögen ist  zu 71% durch Lang- und mittelf r ist iges 

Kapital f inanziert .   

 

Um eine ausgewogene, r is ikobewusste Finanzierungsstrate-

gie sicher zu stel len, bi lden kurzfr ist ige Liquiditätsräume ei-

nen wesent l ichen Teil der Sicherungsstrategie.  

 

P a s s i v a

T€ % T€ % T€ %

Eigenkapital (wirtschaftlich) 354.957 38,4% 355.163 39,0% - 206 -0,1%

Sonderposten (30%) 870 0,1% 958 0,1% - 88 -9,2%

Pensionsrückstellung 17.785 1,9% 18.041 2,0% - 255 -1,4%

Sonstige langfristige

Rückstellungen 60.714 6,6% 55.593 6,1% 5.122 9,2%

Bankschulden 216.729 23,5% 259.610 28,5% - 42.881 -16,5%

Lang- und mittelfristige

Rückstellungen/Verbindlichkeiten 296.099 32,1% 334.202 36,7% - 38.103 -11,4%

Langfristiges Kapital 651.055 70,5% 689.365 75,7% - 38.309 -5,6%

Steuerrückstellungen 0 0,0% 0 0,0% 0 193,2%

Sonstige Rückstellungen 28.214 3,1% 31.137 3,4% - 2.923 -9,4%

Bankschulden 92.133 10,0% 50.149 5,5% 41.984 83,7%

Verbindlichkeiten aus 

Lieferungen und Leistungen 57.989 6,3% 70.598 7,7% - 12.608 -17,9%

Verbindlichkeiten gegenüber ver-

bundenen, Beteiligungs- und 

nahestehenden Unternehmen 68.697 7,4% 58.253 6,4% 10.445 17,9%

Übrige Rückstellungen/

Verbindlichkeiten 25.558 2,8% 11.600 1,3% 13.958 120,3%

Kurzfristiges Kapital 272.592 29,5% 221.736 24,3% 50.856 22,9%

Bilanzsumme 923.647 100% 911.101 100% 12.546 1,4%

2017 2016 Veränderung
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Über die Liquiditätssituat ion und die f inanzielle Entwicklung 

gibt ferner folgende verkürzte Kapitalf lussrechnung Auskunf t. 

 
 

Zum 31. Dezember war im Finanzmittelfond eine Inanspruch-

nahme der Kontokorrent l in ie in Höhe von 17,2 Mio. € enthal-

ten, der gegenüber l iquide Mitte l in Höhe von 634 T€ stehen.  

 

2.3.3 M ITARBEITER    

In 2017 waren durchschnit t l ich 804 ( im Vj. :  897) Mitarbeite-

r innen und Mitarbeiter beschäf t igt,  davon 162 ( im Vj. :  166) 

Frauen.  

In der WSW AG gilt  der Tarifvertrag für Versorgungsbetr iebe 

(TV-V). Vorläuf ig haben sich die Tarifparteien auf  folgende 

Loh- und Gehaltsanpassungen geeinigt:   

 

Dies führt einerseits zu erhöhten Personalkosten und gibt 

andererseits Planungssicherheit  b is Ende August 2020. 

2017 2016

T€ T€

Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit 81.552 102.453

Cashflow aus der Investitionstätigkeit -25.965 -25.502

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit -74.425 -79.471

Veränderung des Finanzmittelfonds -18.838 -2.520

Finanzmittlefonds am Anfang der Periode 2.281 4.801
Finanzmittelfonds am Ende der Periode 
(Liquide Mittel) -16.557 2.281

von bis Steigerung

01.03.2018 31.03.2019 3,19%
01.04.2019 28.02.2020 3,09%
01.03.2020 31.08.2020 1,06%
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Bereits seit  2009 erhält  d ie WSW AG jährl ich die Auszeich-

nung „Fair Company“. Dieses Gütesiegel von Handelsblatt  

und karr iere.de wird an Unternehmen verl iehen, die dem aka-

demischen Nachwuchs eine faire Chance und ein anspruchs-

vol les Arbeitsumfeld bieten. Die Auszeichnung ist somit ein 

wicht iges Qual itätsmerkmal, nicht nur für zukünf t ige Mitarbei-

ter innen und Mitarbeiter,  sondern auch für die WSW AG als 

Arbeitgeber. 

 

2.3.4 ANGABEN NACH §  6B ABS .  7  SATZ 4  ENWG 

Die WSW AG unterl iegt als Energieversorgungsunternehmen 

den Vorschrif ten des Energiewirtschaf tsgesetzes (EnWG).  

Der Paragraph § 6b EnWG enthält  besondere Vorschr if ten zur 

Buchführung und Rechnungslegung von Energieversorgungs-

unternehmen. Nach § 6b Abs. 7 S. 4 EnWG werden von der 

WSW AG folgende Tätigkeiten gemäß § 6b Abs. 3 EnWG 

ausgeübt:  

 

Stromnetzverpachtung 

Gasnetzverpachtung 

 

In den sonst igen übrigen Akt ivitäten des Elektr izitätssektors  

sind die Tätigkeiten der Stromerzeugung in Kraf twerken, die 

Strombeschaffung von Dr it ten sowie die Vertr iebsakt ivitäten 

der Stromversorgung abgebi ldet.  

 

Die übrigen Akt ivitäten des Gassektors umfassen insbeson-

dere die Beschaffungs- und Vertr iebsakt ivitäten der Gasver-

sorgung. 
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Die Tätigkeiten außerhalb des Elektr izitäts- und Gassektors 

umfassen al le Tät igkeiten der Wasser- und Fernwärmever-

sorgung, insbesondere Wassergewinnung, -vertei lung und -

vertr ieb sowie die Erzeugung von Frischwärme in Heizwer-

ken, den Bezug von Fernwärme aus Heizkraf twerken sowie 

von Drit ten, den Betr ieb von Fernwärmevertei lnetzen und den 

Vertr ieb von Fernwärme. 

 

 

3 .  P R O G N O S E B E R I C H T ,  C H A N C E N -  U N D  R I S I K O -

B E R I C H T   

3.1 R ISIKOBERICHT  

3.1.1 UMFELD UND BRANCHEN R ISIKEN  

Die Ris ikolage der WSW AG ist im erhebl ichen Maße von den 

wirtschaf t l ichen Rahmenbedingungen geprägt.  Zu nennen 

sind dabei insbesondere Preis- und Mengenrisiken, operat ive 

Ris iken und f inanzwirtschaf t l iche Risiken. Aus diesem Grund 

ist bei der WSW AG ein Risikomanagement  implement iert , 

durch das die Steuerung, Überwachung und Limit ierung der 

Ris iken erfolgt.  Ziel  dabei ist  es, das Ris ikoportfol io opt imal 

auszusteuern.  

 

3.1.2 LEISTUNGSW IRTSCHAFTLICHE R ISIKEN  

a )  P r e i s -  u n d  M e n g e n r i s i k e n  

Neben diesen regulatorischen Risiken ergeben sich auch Ri-

siken in Bezug auf  die künf t ige Entwicklung der Commodity-

Preise. Diese haben erhebl ichen Einf luss auf die Ertragslage. 

Durch den subvent ionierten Ausbau der erneuerbaren Ener-

gien haben sich die Marktbedingungen für Gas- und Kohle-

kraf twerke erhebl ich verschlechtert .  Deshalb  musste die 

WSW AG  in dem letzten Abschluss ihre eigenen Kraf twerke 

in Wuppertal abschreiben.  
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Für Commodity-Geschäf te hat die WSW AG ein regelmäßig 

statt f indendes Komitee eingerichtet,  das die Einhaltung von 

Richt l in ien sicherstellt .  Demnach dürfen Derivate zur Absi-

cherung von Preisr is iken, zur Opt imierung des Kraf twerksein-

satzes und zur Margenerhöhung eingesetzt werden. Darüber 

hinaus ist  der Handel mit  Commodity-Derivaten im Rahmen 

von Limiten er laubt.  Die Einhaltung dieser Obergrenzen wird 

täglich überwacht. Zu den wicht igsten Instrumenten zur Be-

grenzung von Marktr isiken gehört der Abschluss von Siche-

rungsgeschäf ten. Als Instrument dienen dabei Future- und 

Swapgeschäf te mit Commodit ies. 

 

Im Vertr ieb ergeben sich Risiken daraus, dass die tatsächli-

chen Mengen wettbewerbs- oder wit terungsbedingt gegen-

über der Planung sinken oder Margen geringer ausfallen als 

geplant.   

 

b )  B o n i t ä t s r i s i k e n  

Sowohl im Privatkundenbereich als auch im Geschäf tskun-

denbereich ergeben sich Kreditr is iken.  Diesen Ris iken be-

gegnet die WSW AG mit einer verbesserten Überwachung. 

Durch Nutzung von Auskunf teien erfolgt Fal l abhängig ein ak-

t ives Forderungsmanagement. Indem die WSW AG mit der 

Verbraucherschutzzentrale NRW zusammenarbeitet und in 

Gesprächskreisen auf  kommunaler sowie Landesebene akt iv 

ist ,  verfolgt sie einen prävent iven Ansatz gegen Energiearmut 

mit dem Ziel,  Höhe und Alter der Forderungen akt iv zu be-

grenzen.  

 

3.1.3 SONSTIGE R ISIKEN  

Zu dieser Ris ikoklasse gehören u.a. Reputat ionsris iken, Ris i-

ken aus Compliance-Verstößen oder kr iminellen Handlungen 

von Beschäf t igten in der Gesel lschaf t .  Ferner zählt  d ie WSW 
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AG auch Ris iken aus der Bei legung außergericht l icher 

Rechtstreit igkeiten dazu. Die WSW AG ist Partei in einem 

Schiedsverfahren im Zusammenhang mit der Finanzbetei l i-

gung am Kraf twerk Wilhelmshaven. Hierbei handelt  es s ich 

um eine Forderung des Minderheitsakt ionärs aus einer aus 

seiner Sicht bestehenden Einlageverpf l ichtung in Höhe von 

21,3 Mio. €. Darüber hinaus hat die ENGIE Deutschland AG 

im Zusammenhang mit dem Bau des Kraf twerkes W ilhelms-

haven eine Forderung über 28 Mio. € aufgrund von Vertrags-

preisänderungen in Bezug auf  erhaltene Schadensersatzleis-

tungen geltend gemacht. Aufgrund vorl iegender jur ist ischer 

Stel lungnahmen geht die WSW AG davon aus, dass die ent-

sprechenden Risiken nicht durchschlagen. Die ENGIE SA 

plant im Zuge ihrer Dekarbonis ierungsstrategie aus der kon-

ventionel len Stromerzeugung auszusteigen. Welche Auswir-

kungen ein möglicher Verkauf der Betei l igung der ENGIE SA 

am Kraf twerk Wilhelmshaven auf  die WSW hat, ist  aus heuti-

ger Sicht noch nicht absehbar, insbesondere da die Kraf twer-

kessparte zum Verkauf  steht und zu erwarten ist ,  dass die 

Angebote nicht auf  einzelne Kraf twerke zu dif ferenzieren 

sind. Ein Verkauf  der Antei le von der ENGIE Deutschland AG 

bedingt auch eine Rechtsnachfolge in beststehenden Verträ-

gen zwischen Mitgesel lschaf ter und potent ie l lem Erwerber. In 

einem solchen Fall verändert sich für die WSW nichts. Ob 

sich an dem in diesem Fal l ergebenden Kündigungsrecht der 

Beschaffungsverträge durch einen Mitgesel lschaf ter zusätzl i-

che Risiken ergeben, wird derzeit  noch jur ist isch geprüf t .  An-

ders verhält  es s ich, wenn über den Wert des Kraf twerkes 

Wilhelmshaven eine Marktpreis indikat ion vor l iegt.  In einem 

solchen Fal l könnte eine Tei lwertbericht igung   nöt ig werden.  
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An dieser Stel le weist die WSW AG in Bezug auf  den Aus-

gang des Schiedsverfahrens auf  den Nachtragsbericht im An-

hang hin.  

Bestandsgefährdende Risiken bestehen keine. 

 

3.2 CHANCENBERICHT  

Nach aktuellem Stand ist  die Ris ikovorsorge mit Blick auf  die 

Kraf twerke ausreichend. Nach ersten Prognosen wird die 

Wirtschaf tsleistung 2018, wie im vergangenen Jahr, steigen. 

Dies könnte auf  dem überregionalen, aber auch dem regiona-

len Markt zu einer erhöhten Nachfrage an Energie, Gas und 

Wärme führen. Besonders als regionaler Partner s ieht die 

WSW AG hier eine Chance.  

Chancen ergeben sich aus der Optimierung der Fernwärme-

versorgung. Dazu ist  geplant,  die kohlebefeuerte KWK-

Anlage in Wuppertal  Elberfeld st i l lzulegen und die bereits be-

stehende umweltf reundliche Fernwärmeerzeugung im Mül l-

heizkraf twerk der Abfallwirtschaf tsgesel lschaf t  Wuppertal 

mbH (AWG), Wuppertal,  an das Talnetz anzuschl ießen. Um 

dies zu ermöglichen wurde der Bau einer neuen Fernwärme-

leitung in 2017 begonnen, die die beiden Netze auf  den Süd-

höhen und im Tal miteinander verbindet.  Die Baukosten für 

die Leitung werden auf  24,6 Mio. € veranschlagt.  Diese Maß-

nahme führt zu einer deut l ichen Verbesserung der Kl imaeff i-

zienz des Systems. So werden nach der Umsetzung ca.  

450.000 Tonnen CO2  pro Jahr eingespart und ein Antei l Er-

neuerbarer Energien in der Wärme von circa 40 % erreicht.   

 

Für die Dif ferenzierung gegenüber Wettbewerbern, aber auch 

zur Vermitt lung von Fachkompetenz und zur vollumfassenden 

Kundenbetreuung, ist  eine k lare Posit ionierung ein wicht iges 

und regelmäßiges Element in den Kontakten zu Kunden. 
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Durch die Vernetzung der Vertr iebskanäle können al le Ver-

tr iebseinheiten der WSW AG Chancen aus den gesetzlichen 

Regelungen erschließen und die Kundenbindung kann ge-

stärkt werden. 

Auf  Grund der zunehmend volat i len Einspeisung durch Er-

neuerbare Energien entsteht die Notwendigkeit  das Energie-

versorgungssystem zu f lexibi l is ieren. Verschiedene Marktme-

chanismen vergüten diese Bereitstel lung von Flexibi l i tät.  In 

Zukunf t wird das Produktsegment unter dem Stichwort Smart 

Market immer stärker an Gewicht gewinnen.  Herausfordernd 

für neue Projekte sind die Regelungen, insbesondere die 

Vorzugsbehandlungen von Bürgerenergiegenossenschaf ten 

im Design der Ausschreibungsverordnung. Nachdem die Bun-

desregierung Ende 2017 ein Morator ium der Sonderregelun-

gen verkündet  hat,  ist  mit  e iner Entspannung des Ausschrei-

bungsmarktes zu rechnen.  

 

3.3 PROGNOSEBERICHT  

Die WSW AG rechnet in 2018 mit einem höheren Energiever-

brauch,  den wir  aus der posit iven konjunkturellen Prognose 

für das Bergische Städtedreieck ableiten. Darüber hinaus un-

terstel len wir,  dass die Temperaturen in 2018 auf  Normalni-

veau l iegen und damit niedr iger ausfal len werden als im mil-

den Vorjahr. 

Im Rahmen der derzeit igen gesamtwirtschaf t l ichen Lage wird 

mittelf r ist ig mit  einem weiteren le icht rückläuf igen Absatz im 

Bereich der Pr ivatkunden (Strom und Gas) auf  Grund der 

Marktentwicklung gerechnet. Im Bereich der Geschäf tskunden 

wird ganz bewusst ein Rückgang angestrebt um Geschäf ts-

beziehungen mit  einem ungünst igen Chance-Risiko-

Verhältnis zu Gunsten eines wertor ient ierten Angebots zu re-

duzieren, ohne dabei das Ergebnis negativ zu beeinf lussen. 

hueblers
Schreibmaschinentext
-47-



Anlage 4 
 

S e i t e  2 5  | 2 7  

 

Im Fernwärmebereich wird ein steigender und im Wasserbe-

reich ein konstanter  Absatz erwartet.  Im Segment der exter-

nen Kunden, d.h. außerhalb Wuppertals,  werden wie bei den 

Geschäf tskunden die Engagements reduziert .   

Darüber hinaus wird im Zuge des Ausbaus des Geschäf tsfel-

des Energiedienst le istungen mit steigenden Er lösen für das 

Geschäf tsfeld Energiedienst leistung mit den beiden Segmen-

ten k lassische EDL und Smart Energies gerechnet. Vor dem 

Hintergrund der Energiewende, die einen polit ischen Rahmen 

setzt,  sowie einem stark wettbewerbl ich geprägten Marktum-

feld bei steigenden Energiekosten ist  von einer erhöhten 

Nachfrage nach diesen Dienst le istungen auszugehen. 

 

Unsicherheiten ergeben sich insbesondere vor dem Hinter-

grund der weiterhin angespannten Situat ion im Erzeugungs-

bereich, die eine Prognose der Rohmarge für Kohle- und 

Gaskraf twerke erschwert.   

 

Bei der WSW AG wird für das Jahr 2018,  insbesondere durch 

die o.g. Entwicklung der Margen in der Strom-

/Fernwärmeerzeugung, von einer le ichten Erhöhung der Er-

gebnisse ausgegangen. 

  

Nach Abwägung al ler bekannten Chancen und Risiken wer-

den für 2018 Umsatzer löse von rund 680,8 Mio. € erwartet.  

Unter Berücksicht igung von Kosteneinsparungen sieht der 

Wirtschaf tsplan ein EBITDA von 103,2 Mio. € und ein Jahres-

überschuss vor Ergebnisabführung von 64,1 Mio. € vor.  
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4 .  E R K L Ä R U N G  Z U R  U N T E R N E H M E N S F Ü H R U N G  

G E M Ä ß  §  2 8 9 A  A B S .  4  H GB  

Seit dem 01.05.2015 ist das „Gesetz für die gleichberechtigte 

Teilhabe von Frauen und Männern an Führungsposit ionen in 

der Pr ivatwirtschaf t  und im öffent l ichen Dienst“ in Kraf t .  Die 

Umsetzung erfolgt bei der WSW auf  den folgenden drei Ebe-

nen:  

 

a. Aufsichtsrat  

Der Frauenantei l im Aufsichtsrat beträgt zum 30.06.2017 

20%. Der Aufsichtsrat hat sich eine Zielsetzung gegeben, bis 

zum 30.06.2017 eine Frauenquote von 30 % zu erreichen 

(diese entsprach dem damaligen Ist-Stand, der gesetzgebe-

r isch als Untergrenze zu beschl ießen war; die Absenkung der 

Quote result iert  aus einer veränderten Zusammensetzung der 

Anteilseignerseite).  Das Ziel wurde zum vorgegebenen Datum 

formal nicht erreicht.  

 

Für den folgenden Zeitraum bis zum 30.06.2022 hat s ich der 

Aufsichtsrat unverändert eine Zielgröße von 30 % gesetzt.  

 

b. Vorstand 

Darüber hinaus beschloss der Aufsichtsrat für den Frauenan-

tei l im Vorstand eine Zielgröße von 0% bis zum 30.06.2017. 

Sol lte jedoch in dem Zeitraum bis zum 30.06.2017 wider Er-

warten eine Stel le vakant werden, wurde beschlossen, eine 

Zielgröße von 30% anzustreben. Da keine Stelle vakant wur-

de, wurde die Vorgabe des Aufsichtsrates formal erreicht.  Für 

den neuen Zeitraum bis zum 30.06.2022 wurde für den Vor-

stand eine Zielgröße von 33,33 % festgelegt.   
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c. Führungskräf te 

In 2015 hat der Vorstand beschlossen, dass bis zum 

30.06.2017 der Frauenantei l in den Führungsposit ionen der 

1. Führungsebene auf  9% steigen und der 2. Führungsebene 

auf  unverändert 14% belassen werden soll.  

Zum 30.06.2017 beträgt die Frauenquote in der ersten Füh-

rungsebene 20%, in der zweiten Führungsebene 13%. Die 

Zielerfül lung bis zum 30.06.2017 wurde daher in der ersten 

Führungsebene erreicht.  W ie bereits Mit te 2017 prognost i-

ziert ,  konnte die Zielgröße in der zweiten Führungsebene 

aufgrund geringer Fluktuat ion nicht erreicht werden.  

Für den neu festzulegenden Zeitraum bis zum 31.08.2018 

(nun gleichlaufend mit dem Gleichstellungsplan der WSW-

Unternehmensgruppe) hat der Aufsichtsrat für die 1. Füh-

rungsebene eine Zielgröße von 20 %, für die 2. Führungs-

ebene eine Zielgröße von 15 % beschlossen.  

 

 

Wuppertal,  27. Apr i l  2018  

 

Der Vorstand 

 

 

 

Feicht    Storch   Schlomski 
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